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das Äeussere der Bullen legt Miıt dieser Ärbeit, STOSSC Bedeutung
ihr auch schon m11 Kücksicht auf den Verfasser als einen der ersten

Kenner des päpstlichen Urkundenwesens eilegen INUSS, sınd die Forschungen
auft dem VON ıhm behande  en (jebiete noch keineswegs ZUmMmn Abschluss e
angt; dazu WaTl doch das ihm ZUr Verfügung stehende aterlal, „UÜber-
egen“ CS auch seIn mochte, nıcht vollständig SCHUL und bleibt abzu-
warten, W1IEe viel VON einen Ergebnissen und Auistellungen und NIC
eiz auch VON einer Terminologie testgehalten werden wıird.

Sauerland, Vatikanische FRUuNden ILNM: egesten AUEF.: (Je-
schichte Lothringens. TSie Abteilung. e1i7 001

Der Psalter Erzbischof Foberts VONn I'rier, CX (Jjer-
Frudianus IN IVidale. Historisch-kritische Untersuchung. TIrier 901

Es darf für die (jeschichte VO Elsass-Lothringen als eine sehr
begrüssende und erireuliche ]I hatsache angesehen werden, dass fast gleich-
zelitig mıiıt der Arbeit Hanyıllbers über die Strassburger |)1ö7ese die
Veröffentlichung der Vatıkanischen Quellen Z (jeschichte Lothringens In

S’s erster Band unterscheidet sich InAngriif CNOMMEN worden ist.
mancher 1NSIC VON der Publikation des Bearbeiıters der Strassburger
Diözese, indem der Verfasser zunächst davon abgesehen hat, seinem Buche
elne gyrössere Untersuchung des VON ihm gebotenen Mater1als Uu-

schicken. er die Zweckmässigkei und den Wert einer derartigen Ver-
arbeıtung des Stoifes kann Man verschiedener Meıin ıng se1n; hat In
dieser Veröffentlichung davon abgesehen, we1l CIr In einer andern, soeben
auch erschienenen Quellenpublıkation über die Rheinlande auft das oyleiche
Gebiet und den ogleichen Gegenstand zurückkommen m usste W as die
FEdıtion selbst, dıe dıe Zeıt VOIN 2 |)ezember 204 bIıs 25 prl 3492
umfTasst, angeht, hat der Flerausgeber In wohlthuendem Gegensatz
ZU Hauviller sich emüht, das vorliegende aterı1a In möglıchster
Kürze darzubieten adurc ist CS hm möglıch vyeworden, ın einem VCI-

hältnısmässıg dünnen an einen ziemlıch 9TOSSCH Zeıitraum behandeln,
obwohl CT, WAaSs in dieser Arbeit ZUIMN erstien ale geschehen, auch
dıie Kameralakten durchforscht und TÜr selne Pu  1katıon verwertet hat
Dadurch hat das Ruch eiIne QTOSSC Bereicherung erfahren, TÜr das
Pontiftikat Johanns XS alleın eiıne Vermehrung un eiwa 60 Nummern.
ür die Veröffentlichung dieser Stücke verdient der Vertfasser
grössere Anerkennung, als miıtunter sehr umständlıich und mühsam Ist,
Aaus der nıcht geringen Anzahl indexloser Kameralıenbände das aterı1a.
zısammenzusuchen. Nur kurz sSe1 daraut hingewiesen, dass, woraut übrigens
NC viel ankommt, In der Angabe der Provenlienz der einzelnen Kameralıen-
NummMeErn keın einheitliches System durchgeführt ist. [)a uUuns die T1
ordinarı ıı iur dıie einzelnen e meılstens In mehreren Exemplaren erhalten
sind, ware CS ohl wünschen, dass iNan entweder alle, oder Was noch viel
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einfacher wäre, die m1t dem Approbationszeichen versehenen an ın der
11a0n anführen würde, SO WweIlt solche vorhanden SInd. Im übrigen genügt
eın Exemplar. Jedenfalls aber sollte das einmal begonnene chema be1-
behalten werden. [)as oleiche gılt auch für den Fall, WEeNNHN eine Zahlung
sowohl In den T1 ordinarı! als In den Quittungsregistern gebucht ist.
Erwähne ich el Quellen der einen, werde ich S1e auch der
andern Stelle anmerken ImMussen [)a die tür diese Publikation In eiracC
kommenden Collectorenhbände 135 bereIits ur Kırsch publiziert

hat sıch daraut beschränkt, In kurzen Regesten ault dieselben
verwelisen.

Im Anschluss Al S.S vorzügliche Arbeit nÖchte ich darauftf aufmerksam
machen, dass die Quittungen für die Zehntgelder, dıe Raymundus de Valleaurea,
der In Coll Nr erwähnte Kollege des Jirierer Kollektors Deter Gu1gon1s, In
den Diözesen Lausanne, ent und Sıitten gesammelt und dıie apostolische
Kammer abgeliefert hat, In ObIl 12 tol Z L5  J S 149° sıch tinden
€] helsst CS In ()DI Z fol 125 RKaymundus de Valleaurea SEe1 „ad
exigendum el recipiendum nomiıine Can ere domı1n1ı nostrı DAPDC peccunl1as
tam sexennalıs UUa riennalıs decımarum 1n C1IVITaUDUS ei diocesibus ei
provInclls ] reveren. ei Bisuntinen. dudum CI sedem apostolicam 1mMpOSI-
arum COMMISSAT1US una CN venerabiılliı VIrO dom1ıno Detro Gu1g0N1Ss de
Castronovo, archiıidiacono de Vico In eccles1ia Meten.“ VOITIN apostolischen
Stuhle beauftragt, und Cn auch die ıhm abgelieferten Summen HIC
aus dem Irierer Bezirk stammen, üırite doch erwähnt werden, dass In
den folgenden Nummern tol S 3ZOV un | 29 ıunier denjenigen, dıie das
gesammelte (jeld der Kammer überbrachten, sich auch „Johannes de ROoser11s,
thesaurarıus Tullensis“ efand Ferner möchte ich noch auf eiIn egıister
der Kollektorienserie des Vat Archivs hinweısen , das auch tür die

56VON dem Verftfasser INS Auge gefassten (jebiete nıcht ohne Wert 1st.
Ist uUuns als uplıka in den Nummern 35() und 351 erhalten und enthält
eın Verzeichnis VOIN Kommissionsbullen, die die päpstlichen Legaten und
Kollektoren In den Jahren 131023 In Sachen der päpstlichen Kammer
tür sich und andere entweder erhalten oder auft ihrer Reise Zr eDer-
bringung die Adressaten mitgenommen en Fol 60 Legatıo Ala-
mmannı1e ın Provincıls Magontin. Ireveren. ei Colonen DIG 1ul
YUUO X SI discreti VIT1 magısirı Detrus Durantı, CANONICUS
Ebredunen ef B[ernadus|] de Montevalrano, reCcCIior ecclesie de Verdono, dioc.
Tholosan Iuerunt IN1SSI CT prefatum dominum nostrum ad partes Alamannıe
CUM lıtter1s, JUC SEQqUUNTUTr, SUPECT fructibus beneficiorum vacantıum PCH
triennı1um colligendis. s olg die Aufzählung VON 8 ullen ınter
kurzer Angabe des nhalts. Am Sept 318 erhielten die (jenannten
weltere Schreiben „Postque, he1isst CS dann, die 3() OCTIO [ n1 3921
In die 1an dictus Peitrus I)urand]ı arrıpult ter W Im Vietr-
auilie dieses weliteren Aufenthaltes rhielt C: wiederholten Malen DIS
ZUNN Schluss des Jahres 322 mnehrere Kommuissionsbullen. in STOSSCT
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Teıl dieser hier .er\vähnten päpstlichen Schreiben ist in den gedruckten
erken, VOT em bel Riezler, Vat en eic. schon aUSTUNrlic publiziert.

Für die |)1özese aul tındet sıch eın Eıntrag tol 54 DrO] Iructibus
decanatus Tullen 23973 die ultıma ecembr uerunt radıte ires
ıttere uılllate Johannı procuratorı dominı Ademarıi] arge, decanı Tullen
Es werden NUun 1M einzelnen die Adressaten aufgezählt.

[ )Iieses egister ist VON OCcCNsier Bedeutung VOTr em auch
deshalb, we1ll WITr AaUs hm über die einzelnen Kollektoriebezirke verschiedene
Aufschlüsse erhalten, die uns andere Quellen nıcht gegeben hätten. Was
gerade den oben erwähnten Kollektor DPetrus Durandı angeht, ist ES

doch sehr wichtie , dass WIr (vgl KALSCcH, Kollektorien 81) hier
auch über selinen welteren Aufenthalt In Deutschland nach dem n

3920 NeUeEe Nachrichten erhaltens ausserdem können WIr hler Adus einer
Unsumme VoN Beispielen ersehen, welc ZTOSSECI Zeitraum oft zwischen der
Ausfertigung und Expedition der päpstlichen Bullen lag nier eZUS-
nahme aut die Ausführungen VONN Kirsch In diesem (S 125)
SE 1 noch erwähnt, dass WIr für das 14., K I© und 19 Pontitikats-
jahr Johanns X XIT ıIn Call 28) eın Kammerregister besitzen, In dem
die an der Kurıle vakanten und VO ihr besetzten Beneftfizlien sich Vel-

zeichnet finden Darunter auch verschiedene, die lothringischen (jeblete
angehende Nummern, die nıcht veröffentlich hat SO besonders tol
35 (Ueberschrift: Dprovincie Ireveren. et Bisuntin.) tol o (  eberschrift:
provincia Ireveren. XVI); ausserdem auch tol D un tol D3 I )ass
dieses egister Von OCNSIier Bedeutung für die Beneltizienirage und das
Finanzwesen unter diesem Papste IST, braucht IIC besonders hervorgehoben

werden.
nier Hinwefs aut selne Abhandlung über „Büchere! und Bücher-

1mM Mittelalter“ teılt unNns Ma xK der dem hıer be-
sprechenden er eIn Begleitwor m11 aul den Weg gegeben, folgendes
miıt „Während der Abfassung derselben wurde CS aalr eutlich, dass die
Bearbeıitung des CX VON (Civıdale besten geteılt würde, dergestalt,
dass die (jeschichte der Handschri als elnes lıturgischen Buches VON
einem In lıturgischen Dıngen bewanderten Hıstoriker und hre UnNSsStTt-
geschichtliche e1te gleichfalls VOoON einem tüchtigen Fachmann behandelt
würde.“

DIie Bearbeitung des historıschen Teıules dieser errl1c ausgestattetien
und verdienstvollen Pu  1katıon hat 1U Dr aun erkan übernommen.
In seınen klaren und 1bersichtlichen Ausführungen gelangt höchst
interessanten Ergebnissen; dıie Beschreibung der andscnhnrı WI1Ie dıie (je-
SCHNICHTE des eX selbhst ist miıt peinlicher Gewissenhaftigkeit und
kritischem Scharisınn durchgeführt. Der 1n 1Vvidale aufbewahrte OdEX,
dessen Hauptbestandteile eın Psalterium mit Allerheiligenlitanel und
eliner el VON UOrationen, die Gertrudianischen (jebete und
schliesslich eın alendar und Nekrologium eingehend besprochen
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werden, wurde aut AÄnordnung Bıschof Egberts VON J er wahrscheinlich
in der el Reichenau hergestellt, 1m I rterer Dome beım lıturgischen
Chorgebet verwendet, gelangte Von dort In die Hände der russischen
Fürstin Gertrud, rklärt siıch die Hınzufügung der (iertrudianischen
(iebete miıt den höochıinteressanten strati1ionen kam VON da —

ıIn den Besitz des Osters Zwiefalten, als weltere Ergänzung
Kalendarıum und Nekrolog1um hinzugefügt wurden, späater dann In den
Besi1itz der (irafen VONN Andechs, WIEe mıt gyuten (iründen vermutet, und
chliesslic In die an der Elısabeth, der FEnkelin des (irafifen er]
VOI AÄndechs, deren eım ıh tür den Dom VOTN 1vıidale er

er CX hat alsSo eıne äusserst wechselvolle Geschichte [DDIie ıll
tehung des salters auf der kKeichenau kann allerdings 1Ur AUS dem unst-
hıstoriıschen eılle wahrschemnlich gemacht werden, WI1Ee der Verfasser AaUS-

drücklich hervorgehoben hat Den Hauptwert hat ın selner nter-
suchung auf dıie ichtung und Beschreibung des n naltes SOWIEe die (je-
Schıchte des eX gelegt; zugleic ergaben sıch hleraus auch einzelne
wertvolle Angaben tür die allgemeıine Geschichte, besonders über das Ver-
ältnıs Russlands 7 D apostolischen Stuhle Der EX hat terner
elne nıcht geringe Bedeutung für die (Cjeschichte der iturg1e, WIEe AaUus der

Inhaltsangabe 5.’'s unschwer erkennen Ist, un ware ohl
NIC ohne Wert DSCWESCH, In dieser Beziehung elıne ntersuchung 1l-

tellen und zeigen, In welchem Zusammenhang erselbe den übrıgen
liturgischen Büchern jener Zeıt ste 11a dar{f elınen IC 1n die
Publikationen VOIN Delısle, NCr Ehrensberger thun, Ul sofort
erkennen, dass die Zusammenstellung des Ysalteriıums m t der Allerheiligen-
ıtane1ı und den verschiedenartigen Oratiıonen NIC auf einer Zufälligkeıit
beruht, sondern In der Gestaltung des damalıgen Chorgebets selnen Grund
en INUSS Vielleicht hätten sıich hieraus auch bestimmte Anhaltspunkte

Mir will‘ scheinen, dasstür die Chronologie des ECX selbst ergeben.
AUus der Ht IM nosirum ei exercıtum christianorum CONSETrVaTE

dignerIis““ eın sicherer Schluss auf dıe Vakanz des deutschen Kaliserthrones
nıcht gemacht werden kaun. Hinsichtlich der 14 erwähnten (Oration
de NOCIVIS rebus tiımendis, die als „abergläubischen Giftsegen“ be=
zeichnet, möge hervorgehoben werden, dass diese kirchliche Benediktion
nach der ikonographıischen Seite (der Johannes wird angerufen ZU

Schutze „ab Omn1ı prestig10rum s1ve veneficLOFrUM periculo“ nıcht ohne Wert
1st. [)iese wenıgen hlier vorgebrachten Bemerkungen ollen aber In
keiner Weise uns abhalten, den ohen Wert und die wissenchaftlıche Be-
eutung dieser interessanten Untersuchung vollaut anzuerkennen.

Göller.


